
Offensichtlich waren sich viele darüber im kla
ren, denn die Gründung einer deutschen Ge
sellschaft für Semiotik kam nicht zustande. 
Diese Gründung sollte auch so lange aufge
schoben bleiben, bis man Klarheit über das 
Gebiet der Semiotik als allgemeine Theorie 
erzielt hat. Die Hemmungslosigkeit, mit der 
man in Berlin Begriffe verwendete, über deren 
Bedeutung man nur ungenügende Kenntnisse 
besaß, manifestierte nur Dilettantismus in 
einem Wissenschaftszweig, der peinlich war. 

Denn wenn ein Kolloquium "Semiotisches 
Kolloquium" heißt, hätte man erwarten dür
fen, daß man zumindest fähig ist zu sagen, 
was "semiotisch" bedeutet und was "Semio-

Europäisches Colloquium über Semiotik und 
Pragmatismus in Stuttgart 

Am 29. und 30. Januar 1976 wurde im Rahmen 
des ständigen Semiotisch-Ästhetischen Colloqui
ums des Instituts für Philosophie und Wissen
schaftstheorie der Universität Stuttgart ein Euro
päisches Colloquium über Semiotik und Pragma
tismus veranstaltet. 

Es sprachen: Prof. Dr. Gerard De/edalle (Perpi
gnan) über "Saussure and Peirce" 
(in Englischer Sprache), 
Prof. Dr. Klaus Oehler (Hamburg) 
über "Zur Logik einer Universal
pragmatik", 
Prof. Dr. Hans Brög (Köln) über 
"Semiotische Bestimmungen im 
Bereich von Dokumentarfotogra
fie und Malerei", 
Prof. Dr. Max Bense (Stuttgart) 
über "Formalisation und Semio
tisation", 
Prof. Dr. Hanna Buczynska-Gare-

tik" ist. Wenn Semiotik die allgemeine Theo
rie der Zeichen und Zeichensysteme ist, dann 
sollte man wohl auch sagen können, wenn 
man über "Zeichen" spricht und das Wort im
merwährend verwendet, was man unter einem 
"Zeichen" versteht, also definieren können, 
was ein Zeichen ist. Obwohl mehrmals um 
eine wissenschaftliche Definition des Zeichen
begriffs gebeten wurde, blieb die Antwort aus. 
Schon über den grundlegendsten Begriff 
herrschte größtmögliche Unklarheit und heil
lose Verwirrung. 

Mehr ist über dieses sogenannte semiotische 
Kolloquium nicht zu berichten. 

lldik6 Görhely 

wic.z (Warschau) über "Semiotik 
und Peirce-Forschung in Polen" 
(in Englischer Sprache), 
Dr. Renate Kübler (Stuttgart) über 
"Semiotik als Grundlage des lndu
stria I Design", 
Prof. Dr. F.lisabeth Walther (Stutt
gart) über "Probleme der Peirce
schen Haupteinteilungen der Zei
chen". 

Die Aufweisung des sowohl thematischen als 
auch methodologischen Begründungszusammen
hanges zwischen dem Peirceschen Pragmatismus 
und der an Peirce orientierten Semiotik gehörte 
zu den wesentlichen und sicheren Resultaten 
der Diskussionen. Die Vorträge von Herrn De/e
dalle und Herrn Oehler sind in diesem Heft ent
halten, die übrigen werden in den folgenden 
Heften publiziert. Es ist geplant, in diesem Jahr 
zwei weitere Europäische Colloquien dieser Art 
abzuhalten, die vermutlich in Perpignan (even
tuell Tunis) und in Harnburg stattfinden werden. 
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